Gruppenregeln

Die Gruppenregeln gemeinsam zu erarbeiten ist in mehrerlei Hinsicht wichtig. Zunächst sollen diese Regeln eine angenehme Arbeitsatmosphäre garantieren und ein konzentriertes Arbeiten ermöglichen. Daneben stärkt das gemeinsame Ausarbeiten, die Gruppenzusammengehörigkeit. Außerdem sorgt die gemeinsame Einigung dafür, dass sich die TN leichter an diese Regeln halten können und sich ihnen entsprechend verhalten.

Vorbereitung: Der Trainer/die Trainerin bereitet ein Flipchart mit der Überschrift „Gruppenregeln“ und dem CK-Logo vor.

Ablauf: 
Die TN erhalten das Arbeitsblatt „Gruppenregeln“. Der Trainer/die Trainerin fragt die TN welche Regeln sie für ein funktionierendes Zusammenarbeiten in der Gruppe wichtig finden. Alle TN können hierzu Vorschläge machen, die von der Gruppe diskutiert werden. Nachdem sich die Gruppe auf eine Regel geeinigt hat, schreibt der Trainer/die Trainerin diese auf das Flipchart. Danach folgt der nächste Vorschlag. Es ist wichtig, dass die Regeln aus der Gruppe selbst kommen bzw. von dieser vorgeschlagen werden. Der Trainer/die Trainerin sorgt dafür, dass bestimmte wichtige Dimensionen angeschnitten werden.

Die Regeln sollten beinhalten:
· Respektvoller Umgang
· Offenheit
· Ehrlichkeit/Aufrichtigkeit
· Zusammenarbeit 
· Aufmerksamkeit
· Regeln der Kommunikation
· Pünktlichkeit
· Umgang mit Mobiltelefonen (lautes Klingeln, ständige SMS, ...) 
· Verschwiegenheit

Sollten wichtige Regeln fehlen, stellt der Trainer/die Trainerin die jeweiligen Themen zur Diskussion. Wenn die Liste vollständig ist und sich alle auf die Regeln einigen konnten, werden diese auf das AB „Gruppenregeln“ übertragen.

Spezielle Qualität:
In diesem Prozess sollte darauf geachtet werden, dass die Gruppe die Regeln selbst erarbeitet. Das fördert die Gruppenkohäsion und erhöht die Wahrscheinlichkeit, dass sich die TN auch an die Regeln halten.

Material: 
Flipchart mit der Überschrift „Gruppenregeln“ und dem Competence Kaleidoscope-Logo; Arbeitsblatt „Gruppenregeln“ 

Dauer: ca. 30 Minuten je nach Gruppengröße



[image: Florian HD:Users:Florian:Kaleidoscope:Logos etc.:kaleidoscope_RGB Kopie.jpg]
Datum:______________

Gruppenregeln


Wir einigen uns auf folgende Gruppenregeln für “Competence Kaleidoscope”. Wir haben diese gemeinsam ausgearbeitet und halten uns an diese Regeln. Sie sollen helfen das Arbeiten und die Kommunikation zu vereinfachen.

 
	




	




	




	




	




	




	




	




	




	








Intuitionspaare

Diese Form der Vorstellung kann hilfreich sein das eigene Selbstbild und den Eindruck, den man auf andere macht zu reflektieren. Das kann helfen sich selbst besser kennen zu lernen. Gleichzeitig können die eigene Wahrnehmung und eventuelle Vorurteile und Stereotype hinterfragt werden.

Vorbereitung: 
Kleine Kärtchen mit Symbolen werden in ein Behältnis gegeben. Jedes Symbol muss zweimal vorhanden sein.

Ablauf:
Jede/r TN zieht ein Kärtchen. TN mit den gleichen Kärtchen bilden „Intuitionspaare“. Sollte es eine ungerade Anzahl an TN geben, so spielt der Trainer/die Trainerin mit. Ohne sich zu kennen und ohne miteinander zu sprechen sollen folgende Fragen, basierend auf Vermutungen/Einschätzungen beantwortet werden:

- Wie lebt er/sie? (Wohnung/Haus, allein/mit Familie, Stadt/Land...) 
- Welche Fähigkeiten und Stärken hat er/sie?? 
- Wie komme ich zu dieser Einschätzung?

Die Fragen sollen schnell, intuitiv und still (im Kopf) beantwortet werden. Es können auch Notizen gemacht werden. Nach zehn Minuten stellt jede/r seine/ihren PartnerIn der restlichen Gruppe vor. Ein Beispiel: 

Ich möchte euch gerne Anna vorstellen. Ich glaube sie ist 29 Jahre alt und lebt in einer Mietwohnung in Linz. In ihrer Freizeit macht sie gerne Sport und ihre Lieblingsspeise ist Lasagne. Auf Grund ihrer sportlichen Figur, glaube ich Anna hat großes Durchhaltebermögen. Eine weitere Stärke ist ihre Offenheit, außerdem ist sie ein kommunikativer Mensch. Ich vermute Anna war gut in Mathematik und jetzt arbeitet sie in einem Bereich, wo sie ihre Stärken nutzen kann.

Nachdem die Person (hier Anna) vorgestellt wurde, erzählt er/sie welche Annahmen richtig waren und stellt falsche Annahmen richtig. Er/Sie kann weitere Informationen über sich selbst ergänzen, falls er/sie das möchte.
Hinweis: Es ist wichtig, dass sich die TN auf positive Eigenschaften beschränken. Der Trainer/die Trainerin sollte darauf achten, dass die Annahmen richtig formuliert werden. („Ich glaube/meine/vermute Anna ist ...“ UND NICHT „Anna ist ...“)
Es ist außerdem darauf zu achten, dass sich die TN in den einzelnen Paaren nicht zu gut kennen.

Spezielle Qualität:
Diese Übung hilft das Selbstbild zu reflektieren und darüber nachzudenken welchen Eindruck man auf andere macht. Daneben können Vorurteile und Stereotype hinterfragt werden. Außerdem schafft diese spielerische Vorstellungsrunde eine lockere Atmosphäre.



Material:
Kärtchen mit Symbolen (oder Farben), jedes Kärtchen muss zweimal vorhanden sein. Die Anzahl der Karten muss der Anzahl der TN entsprechen.

Dauer: 
10 Minuten Vorbereitung zum Überlegen und fünf Minuten pro TN zur Präsentation und Auflösung.



Der 50 Dollar Schein


[image: ]Eines Tages hielt eine Professorin während einer Vorlesung einen 50 Dollar-Schein hoch. Sie fragte ihre StudentInnen: “Wer möchte diesen Schein haben?”

Alle hoben ihre Hände.

Die Professorin faltete den Schein und hielt ihn wieder in die Höhe. “Wer will ihn jetzt haben?”, fragte sie.

Wieder hoben alle die Hände.

Dann warf sie den Schein zu Boden und trampelte darauf herum. Sie hob den Schein wieder auf und fragte erneut, wer den Schein haben wolle.

Wieder gingen alle Hände in die Höhe.

Danach schüttet die Professorin Dreck über den Schein und riss ihn an den Seiten ein. Ein letztes Mal fragte sie: “Wer will den Schein haben?”

Alle Hände gingen in die Höhe.

Die Professorin wandte sich an die StudentInnen und sagte: „Seht ihr, was immer ich mit diesem Geldschein gemacht habe, er hat nichts von seinem Wert verloren und das habt ihr erkannt. Mit eurem Selbstwert ist das genau das Gleiche. Das gilt für jeden und jede Einzelne von euch: Ganz egal ob euch jemand zusammenfaltet, auf euch herumtrampelt oder euch durch den Dreck zieht – ihr bleibt immer gleich wertvoll! Ihr seid wertvoll, ganz egal was andere mit euch machen….Denkt immer daran.“


Quelle: Engelmann, Bea: „Resilienz“, Beltz-Verlag




Geschichten erzählen

Immer schon haben sich Menschen Geschichten erzählt. Sie haben die Kraft zu überzeugen, zu motivieren, zu inspirieren und zu informieren. Geschichten zu erzählen hat einen starken Effekt. Eine Geschichte, die jemand erzählt, aktiviert ganz bestimmte Regionen im Gehirn die es dem Zuhörenden erlauben, sie zu seiner/ihrer eigenen Geschichte und diese mit eigenen Erlebnissen zu verbinden. Dies geschieht Dank eines bestimmten Prozesses, genannt neuronale Kopplung.1 Während man eine Geschichte hört, schüttet das Gehirn die Botenstoffe Dopamin (diese Hormon hilft uns sich besser an etwas zu erinnern) und Oxytocin (welches die Empathiefähigkeit erhöht) aus. Wenn man eine Geschichte hört, werden wesentlich mehr Teile des Gehirns aktiv, als wenn man „nackte Fakten“ präsentiert bekommt.

Vorbereitung
Eine Kopie der Geschichte für jede/n TN.
Ausnahme: Die Geschichte von den Zauberbohnen wird gemeinsam mit einigen Bohnen in einem Umschlag übergeben.

Ablauf
Schritt 1: Die Geschichte passend zur jeweiligen Situation einführen. Darauf achten, dass alle TN bereit zum Zuhören sind.
Schritt 2: Die Geschichte langsam und genau vorlesen. Zeit nehmen!!
Schritt 3: Die Kopien an die TN austeilen – Wenn nötig die Geschichte reflektieren.

Hinweis
Untersuchungen haben gezeigt, dass Menschen nicht gleichzeitig lesen und zuhören können.2 Deshalb sollte die Geschichte immer erst nach dem Vorlesen/Erzählen ausgeteilt werden. 

Material: 
Eine Kopie der Geschichte für jede/n TN.
Ausnahme: Die Geschichte von den Zauberbohnen wird gemeinsam mit einigen Bohnen in einem Umschlag übergeben.


Dauer:  ca. 15 Minuten

Quellen: 
1 Stephens G. J., Silbert L. J., Hasson U. (2000). Speaker–listener neural coupling underlies successful communication. Retrieved from: http://www.pnas.org/content/107/32/14425.full.pdf%20
2 Levitin, D. J. (2015). Why the modern world is bad for your brain. Retrieved from: https://www.theguardian.com/science/2015/jan/18/modern-world-bad-for-brain-daniel-j-levitin-organized-mind-information-overload



Fluss des Lebens

Dieses Arbeitsblatt zielt darauf ab die eigene Biografie zu reflektieren und das Leben selbst als Lernort zu verstehen. Es soll dabei helfen, Momente und Erlebnisse im Leben zu identifizieren die einen beeinflusst haben und formale und non-formale Lernorte zu finden. Es soll ein Anstoß sein aus der Vergangenheit für die Zukunft zu lernen und trotzdem im Jetzt zu leben.

Vorbereitung
Verschiedene Stifte (Farbstifte, Ölkreiden, etc.), eventuell auch Zeitungen/Zeitschriften oder Bilder für Collagen, Scheren und Klebstoff, Arbeitsblatt „Fluss des Lebens“ am besten im Format A3.

Ablauf:
Schritt 1: Die TN erhalten das Arbeitsblatt „Fluss des Lebens“ (in A3). Beginnend mit der Geburt kann das Blatt in verschieden Abschnitte unterteilt werden (z.B. 10 Jahres Schritte). Die TN sollen nun wichtige Ereignisse auf dem Blatt festhalten. Das sollen zum einen Schul- und Arbeitserfahrungen sein (Kindergarten, Schule, verschiedene Bildungszertifikate, verschiedene Jobs, Weiterbildungen etc.), zum anderen auch wichtige persönliche Ereignisse (Heirat, Geburt von Kindern, Übersiedlungen,...). Hier können auch negative Erlebnisse aufgezeichnet werden, da auch diese wichtige Einflüsse darstellen können. Schwierige Zeiten könnten als Stromschnellen oder Strudel dargestellt werden, gute Zeiten als Blumen oder auch Brücken. Der Kreativität sind dabei keine Grenzen gesetzt.

Schritt 2: Innerhalb der Gruppe sollten die Ergebnisse besprochen werden. Der Trainer/die Trainerin sollte die Gruppe fragen, wie das Bearbeiten des Arbeitsblattes für sie war?
Folgende Fragen können für die Reflexion hilfreich sein:

· Wie war das Bearbeiten des Arbeitsblattes? Was war schwer, was war leicht?
· Wie war es zu sehen, welche Herausforderungen man bereits gemeistert hat?
· Welche Personen haben einen bisher schon unterstützt?
· Wurden alle wichtigen Stationen im Leben aufgezeichnet?

Meist fällt es leicht formale Lernorte (Schule, Arbeitsplatz, ...) zu identifizieren. Es ist aber wichtig auch auf andere Aspekte (Familienleben, Wohnortwechsel, ...) hinzuweisen. Wer möchte, kann sein/ihr Bild der Gruppe präsentieren. Niemand sollte dazu gezwungen werden. 

Spezielle Qualität:
Das Arbeitsblatt ist ein einfacher Einstieg und schafft einen guten Übergang zu den nächsten Schritten („Mein Netzwerk“ und „Kaleidoskop der Lernorte“.)

Material: 
Verschiedene Stifte (Farbstifte, Ölkreiden, etc.), eventuell auch Zeitungen/Zeitschriften oder Bilder für Collagen, Scheren und Klebstoff, Arbeitsblatt „Fluss des Lebens“ am besten im Format A3.

Dauer: ca. 60 Minuten

Fluss des Lebens: Leitfragen

(Aus)Bildung:

1. Denke an deinen ersten Schultag. Wie hast du dich gefühlt?
2. Bist du gerne zur Schule gegangen? Warum/Warum nicht?
3. Hattest du einen Lieblingslehrer/eine Lieblingslehrerin? Wenn ja,
was hast du an ihm/ihr besonders gemocht?
4. Was waren deine Lieblingsfächer?
5. Was ist dir leicht/schwer gefallen?
6. Wie lange bist du zur Schule gegangen?
7. Wie fühlst du dich, wenn du an deine Schulzeit zurückdenkst?
8. Wie wichtig war dir Schule/Ausbildung?
9. Wie wichtig war sie für deine Eltern?

Arbeit:

1. Was gefällt dir an deiner momentanen Arbeit/Tätigkeit?
2. Welche Fähigkeiten werden dafür benötigt?
3. Welche Aufgaben machen dir Spaß?
4. Was magst du nicht?
5. Hast du einen Traumberuf?
6. Wie wichtig ist dir Weiterbildung?
7. Welche Arten der Weiterbildung würden dir gefallen?
8. Wenn du noch einmal von vorne beginnen könntest, würdest du den gleichen Weg wählen? 

Migration:

1. Warum bist du nach … gekommen?
2. Mit welchen Erwartungen bist du nach … gekommen?
3. Wer hat dir während dieser Zeit geholfen?
4. Wo fühlst du dich zu Hause?
5. Welche Auswirkungen hatte die Entscheidung für dich?
6. Was sind die größten Unterschiede zwischen deinem Heimatland und …?

Familie und Freizeit:

1. Welche Rolle spielt deine Familie in deinem Leben?
2. Welche Hobbies hast du? 
3. Welche Person ist für dich am wichtigsten?
4. Welche Feste/Anlässe/Feierlichkeiten sind für dich und deine Familie am wichtigsten?
5. Woran bist du besonders interessiert?
6. Wie verbringst du deine Freizeit?
7. Wie sieht dein Freundeskreis aus?
8. Was machst du in deiner Freizeit am liebsten?




Mein Netzwerk

[bookmark: _GoBack]Sein persönliches Netzwerk etwas genauer unter die Lupe zu nehmen, hilft bestehende Verbindungen zu entdecken und mögliche Ressourcen zu identifizieren. Es kann auch dabei helfen, zu entdecken welche neuen Verbindungen für zukünftige Projekte/Ziele hilfreich sein könnten. Daneben soll die Einsicht entstehen, dass auch wir Teil von Netzwerken anderer sind, deren Leben wir beeinflussen können.

Vorbereitung: 
Das Arbeitsblatt „Mein Netzwerk“ für die TN vorbereiten. 

Ablauf:
Die farbigen Diamanten stehen für bereits existierende Verbindungen (Personen) innerhalb des persönlichen Netzwerks. Sie stehen für Personen, die einem bereits einmal behilflich waren und an die man sich wenden kann. Die grauen Diamanten stehen für Personen, die einem für die Zukunft helfen können. Manche kennt man vielleicht bereits, aber es gibt nur losen Kontakt. Es ist aber auch möglich, dass einem noch nicht bewusst ist, wie diese Verbindungen aussehen bzw. welche Personen für das Netzwerk wichtig sein können. Diese können auch im späteren Verlauf des Prozesses noch ergänzt werden. Auch digitale Netzwerke, wie z.B. Online-Jobplattformen können eine wichtige Rolle spielen.

Folgende Fragen können für die Bearbeitung hilfreich sein:

Für die bunten Diamanten
Wer hat mich in der Vergangenheit unterstützt? 
Wer hat mir gute Ratschläge gegeben?
Wer hat mein Leben zum Besseren beeinflusst?
Wer hat mich wichtigen Personen vorgestellt?
Wer hat mir wichtige Informationen gegeben?

Für die grauen Diamanten:
Wer war mit einem ähnlichen Vorhaben bereits erfolgreich und kann mir Tipps geben?
Wer könnte mich beim nächsten Schritt unterstützen?
Wer kennt freie Stellen in meinem Traumjob?

Spezielle Qualität: 
Das Arbeitsblatt „Mein Netzwerk“ kann als Vorbereitung für das Modul 6 gesehen werden, in denen die TN an ihren konkreten Zielen arbeiten. Daher ist es sinnvoll das AB in zwei Schritten auszuarbeiten. Zunächst sollten bestehende Ressourcen identifiziert werden. In einem nächsten Schritt können dann bei der konkreten Planung der Schritte zum Ziel (Modul 6) die notwendigen neuen Verbindungen (graue Diamanten) identifiziert und festgehalten werden.

Material: Arbeitsblatt „Mein Netzwerk“

Dauer: ca.30 Minuten 
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